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MIM.
Berlin,  17 . März.

t, et , ^ -‘ e Bermupg des Kultusetats wird im Abgeord-
(>>, iause nach einer Vereinbarung der Fraktionen vor
den ? ' iht mehr in Angriff genommen werden . Neben
iJ * ein «i Etats soll bis zum 28. März nur der Eisen-

$

¥

W» ltu  V2Jais  soll ms zuin 218. wcarz mir ver
tunl1tat- beraten und die erste Lesung des Parzellie-. *‘ySQ£lß8,\» . rv» , rj.'di. _ ^.— CTvJrt .OT4-/W-stE ^ setzes zur Beratung gestellt werden . Die Oster-
sô baunn vom 28. März bis 21 . April . Nach OsternIvupn 60 . VI » UX . 44 fVU . ^ vv*vv, ~ - -
iieseH die ersten Lesungen des Eisenbahnanleihe-
dun̂ s ' bes Landesverwaltungsgesebes und der Besoi-
sch,,ffs" °vklle auf die Tagesordnung gesetzt und im An-
be§ cL hieran die zweite Lesung des Kultusetats und
host̂ "chuzetats zur Beratung gestellt werden . Man
taZ’ mm  9 . Mai die Etatslesung abschliehen zu
wied ' J ^.er  Landtag wird sich voraussichtlich ebenso

«r Reichstag noch vor Himmelfahrt vertagen.
„Mi 'litärwochenblatt " meldet : Freiherr von

Wurd Generalleutnant und Kommandeur von Metz,
Genehmigung seines Abschiedsgesuches mit der

Iebe« Pension zur Disposition gestellt ; v. Jngers-
lllna' Generalleutnant und Kommandeur der 18. Feld-
6vm,«^ "!^ ade, kommandiert zur Dienstleistung bei der
As."nandantur von Metz, zum Kommandanten von» ernannt.
JahTl ^ °n den preußischen Offizieren , die vor fünfzig
vierriO^  dänischen Feldzuge teilnahmen . dürften noch
Äo'n ;s- s fünfzig unter den Lebenden weilen . Von
enĵ .? wsen nennen wir im folgenden einige, die sich

bamal§  besonders ausgezeichnet oder in späteren
in a. „ «Pe hervorragende Stellung erreicht haben . Der
Tnbift mw  lebende Generalleutnant z. D . und Staats-
laremo P ' D . Viktor v. Podbielski , a la suite des Hu-
1864 8'Ments von Zieten , war der erste Dekorierte von
iftem’m* " hielt, damals als Leutnant im NlanemRegi-
^ °ten " eich der Fortnahme von Flensburg den
iener ffchurorden vierter Klasse mit Schwertern , der

Es leben ferner noch : Oberst a . D . braver v. Mellenthin,
der am 15. März 1864 mit der 8. Kompanie des Regi¬
ments Nr . 48 mittels Handstreichs die Insel Fehmarn
nahm , Generalleutnant z. D . Becher, der als quartier¬
machender Offizier in Flensburg es verhindern konnte,
daß die Dänen das bereits begonnene Zerstörungswerk
des Jdstedter Kowen beenden konnten . General der In¬
fanterie z. D . von Brodowski , der vor der Schanze 4
schwer verwundet wurde , Generalleutnant z. D . v. Brau¬
müller . Vizeadmiral , z. D . Livornus . der am Seegefecht
von Jasmund teilnahm . Generalmajor z. D . Freiherr
Gustav v. Wachtmeister , 1864 Leutnant im Infanterie-
Regiment Nr . 18. Diese hier zusammen genannten
Offiziere leben in Berlin . Schließlich sec noch der m
Blankenburg a.  H . lebende Generalmajor z. D . Lade¬
mann erwähnt , der als Unteroffizier der Reserve im
Pionierbataillon Nr . 3 den Granatzünder des dreißig
Pfund schweren Pulversacks beim Düpelsturm entzündete,
der den bekannten Pionier Klinke schwer verbrannte.

— München,  17 . März . Dem Ministerpräsident
Graf Hertling ist von dem Papst die höchste Aus¬
zeichnung zuteil geworden , die der Papst überhaupt Per¬
sonen, die nicht regierende Fürstlichkeiten sind, erteilen
kann , nämlich das Großkreuz des Piusordens

— Schlei tstadt,  16 . Mürz . Nach den letzten
Abmachungen zwischen dem Kriegsministerium und dem
Gemeinderat , die dieser Tage zum Teil in Berlin selbst
stattgefunden haben , steht es nunmehr fest, daß Schlett-
stadt eine Garnisonvermehrung erhält und zwar wird
zunächst die fahrende Abteilung des Artillerie -Regiments
Nr . 84, die zur Zeit auf dem Truppenübungsplatz Darm¬
stadt untergebracht ist — 400 Mann mit 400 Pferden
und 12 Geschützen — hierher verlegt werden . Die
nötigen Neubauten müssen bis Oktober des laufenden
Jahres unter Dach sein. Jedenfalls ist die Errichtu : g
eines Artillcriedcpots und eines Proviantamts sicher.

öu
Wb p Ü " vH am Nichtkombattantenbande verliehen

nera * der Infanterie v. Leszczinski, Chef des
‘‘sg 0 -6 ^ r- 00, ist der einzige noch lebende Ritter0eZ U\y, i|t imgiyt **•*”-•- -
chef„ 1. ns pour le merite von 1864, den er als Butteru-

ch bct§ Eichenlaub bekam er 1870/71 und d̂ie»cro„. V vMoiemuuu ukuuu  ei —
k P l U Lesern Orden steht ihm jetzt zu, da er fünfzig
vvp NNlMen Orden trägt . (Die Feldmarschälle Graf' , -wraNNoi m Sn . rxii. r_ nmi
®tt̂ ienta 28reI  und Graf Moltke sowie König Albert von

besaßen auch die Krone zum Orden pour le
^Aments mUiarschall ®rclf Haeseler, Chef des Ulanen
9b
^äbTl! 10  Nr . 1, .war 1864 als Premierleutnant rm
lebend, E Prinzen Friedrich Karl . Der in Berlin
der ^  T °erst a . D . Karl

ihm befreit . Denn Frankreich konnte auch nicht eine
Stunde länger einen Mann als Finanzminister behalten,
der moralisch für ein solches Verbrechen verantwortlich
ist. — Der „Gaulois " schreibt: Man fragt sich, welcher
Emgebung Frau Caillaux gehorcht hal . Wollle fie vor
der heutigen Kammersitzung den drohenden Enthüllungen
Einhalt tun , von denen nran sagte, daß sie für den
Finanzminister niederschmetternd sein würden ? —
„Eclair " schreibt: Frau Caillaux wußte sicher, daß ihr
verbrech,rischer Anschlag ebenso tödlich für den Ehrgeiz
ihres Gatten wie für ihr Opfer sein würde . Warum
also hat sie den Anschlag verübt ? Man errät da manches,
aber schließlich wird man alles wissen. — Die „Petit
Republique " schreibt: Der Augenblick >st jetzt gekommen,
um die Berechtigung gewisser Polemiken zu erörtern.
Man kann nur das eine sagen, daß Calnrette einer
Niedertracht rrnfähig war und daß ihm sein grausames
Vorgehen als peinliche aber gebieterische Pflicht erschien.
— Die „Lanterne " sagt : Der jvon Calmette begangene
Fehler rächt sich schwer und ivir sehen in ihm nicht den
rühmlich mitten im Kampfe für seine Überzeugung ge¬
fallenen Journalisten . Er hat die Mauer des Privat¬
lebens überschritten und sich dadurch der Kugel ausgesetzt,
die ihn traf.

— Paris,  17 . März . Caillaux hat gestern abend
dem Ministerpräsidenten seine Demission mitgeteilt.
Malvy und Doumergue suchten ihn dazu zu bewegen,
seine Demission zurückzunehmen, doch Caillaux lehnte dies
ab . — Als wahrscheinlicher Nachfolger Caillaux werden
der Obmann des Budgetausschusses Cocherr,, der Handels-
Minister Malvy und der Senator Peytral genannt.

Mnnii.

v. Hölzer, 1864 Leutnant in
ist der letzte noch lebende

Feinde geadelte Offizier.
^kn Jngenieurinspektion, ist der letzte noch lebende

!̂ 3enTapferkeit vor dem

Frankreich.
-Paris,  17 . März . Tie hiesigen Blätter be-

schäftiaen sich begreiflicherweise fast ausschließlich nut dem
Attentat der Frau Caillaux . Der „Flgaro scĥ lbt.
Uuse' Direktor Calmette ist heute nacht einem Mord-
anscblaqe erlegen. Dieses Verbrechen wird im ganzen
Lande Zorn und Entrüstung erregen . Wir , seme Mit¬
arbeiter und Freunde sind vor Schmerz niedergedruckt.
Wir haben den edelsten und liebevollsten Führer ver¬
loren , der als Opfer in dem loyalsten und kühnsten
Kampfe gefallen ist. dem ein patriotischer Mann jemals
seinen Mut und sein Talent gewidmet hat . Calmette
hegte gegen .Caillaux keinen persönlichen Haß , er erblickte
in diesem Minister eine nationale Geißel und er wollte
das Land von ihm befreien. Er hat das Land von

— Paris,  17 . März . Der Tod Calmettes trat
in dem Augenblick ein, als die Arzte sich anschickten, ihn
zu operieren . — Frau Caillaux wurde nach dem Frauen-
qefängnis „La Santo " übergesübrt . Angesichts des
Todes ihres Opfers bleibt sie in Untersuchungshaft . —
Auf dem Boulevard vor dem „Figaro " wurde gestern
abend wiederholt versucht, Kundgebungen gegen Caillaux
zu veranlassen ; die Polizei unterdrückte jedoch ohne Mühe
diese Manifestationen.

— Paris,  17 . März . Die durch die Demission
Caillaux hervorgerufene Kabinettskrise soll heute nach¬
mittag offiziell durch eine Portefeuille -Verschiebung inner¬
halb des Ministeriums gelöst werden . Der Minister des
Innern , Renoult , übernimmt die Finanzen , der Handels-
minister Malvy das Innere und Unterstaatssekrelär
Peret den Handel.

Mexiko.
— New - York,  17 . März . Nach einer Depesche

aus Larcdo sollen die mexikanischen Bundestruppen die
Aufständischen bei Canyon und Bustamente besiegt
haben 500 Mann sollen getötet oder verwundet worden

Lieselotte.
Roman von Fritz Gantzer.

(38 . Fortsetzuna .)
nieder, " murmelte er, »was auch je noch kommen

öffnete er die Fenster und gewährte der weichen,
r sich nt ;r^ uft freien, ungehinderten Eintritt . Seine Brust

O anie Lanem  erlösenden Aufatmen , und es deuchte ihn,
hau . Dumpfe , Schwere. Bedrückende, das auf ihm ge-öurchI :. , von ihm rann uud  wie voie. aewcnmiche >SL>alleu>rch bi. Ihm wich und wie vofe, ge>pcn ;lliche «Schallen

" ««öffneten Fenster entfloh. -

"jüdgeword ene Märztag ging schlafen. Von seinem
:r mit dem linden West getändelt und die

Nun war er müde wie
Kreisel in

verschlafen

hatte er

, 'ff . _ . ,
{**. cnii°'̂ n̂ äpfte er in die rosig umsäumten Wolkenb tten,
PjSen Gesem °^ ftönben und bereit waren , den schlnn-mer-

wenen ,uus ec  mit dem ln
b'" Küch^ °" N«nstrahlen gehascht. - -
?!e Ecke VjS ? uach dem lustigen Spiel Weifen und
hi u**I«b, rur Ruhe zu gehen. Schon. ^6 |Cl ) lUbftp Pv* XI « mnfrtimitPtt

©efprr r «ranoen und bereit waren , oeu
Sf?l,8n »re ftp" und  leise einzuhüllen . Durch die knospenden^oettw der <>?« ifmfanfterweißstämmigen Birken ging ein süßsanster

^ein » kam ,^ ng ihm das Wiegenlied . —
>> _UN1 t )oii hov unb einpsand da § 26Ohls, . v- i nnt « ,!«»» ui/htav^ade be| 3?f'n öon der Grube zurück — —-T,

°m' b«tt6 h nbfneben§  mit stiller Andacht. Wie ein iverter
sin, Der Herrgott schreitet, lag die Welt,
bis srHs>̂ artsivandernde hatte schwere Stande » hmter
Dz aasgeg^ng .̂ n 9rachn,ittag schon war er nach der GrubeX? ch vo« cÄs.tz' um die Rücki-V rn revidieren . Durch einenBücher zu revidieren . Durch
k,Mndei,0aMungen und Betrüaereie » hatte , er sichHofs.' n,,"..-- 'gen und Betrügereien hatte er sich hin-

bafc Roch sah er kaum klar . Aber so .viel
e» ihm gelingen würde , den Schaden wieder

Ri eg „ach Driebnsch abgabelte, sah er, an
schî cken Birke gelehnt, eine Francngestalt . Ein leises
d°sA? 0 tL - uckte khm' als er Lieselotte' erkannte Sie

en  KU träumen und starrte unverwandt m

>l' ibeu- an ihr vorüber und konnte nicht ungesehen
er naher kam. Er vermochte nicht, sich darüber

klar zu werdeii, ob ihm die Begegnung mit ihr nach alledem,
was ihm der Tag gebracht hatte, peinlich war — oder ob er
sich sreme, mit ihr zusammenzntreffein ,

Als sie seinen Schritt vernäh,n , sah sie aus und trat von
der Birke zurück. War es Erschrecke.i oder Verlegenheit, was
er in ihren Zügen sah?

Oder nichts von beidenV , ,
Denn sie kam ihm augenscheinlich ganz unbefangen und

freundlich lächelnd entgegen und erwiderte seinen Gruß mit einem
ruhia gesprochenen: „Guten Abend, Herr von Durmgen.

,Woeo » sollen wir reden?" durchfuhr es Heinz.
Sie ftf’ien ähnliches zu denken; denn auch sie schwieg. .
Endlich tat Heinz das in solchen Lagen Uebliche und erging

sich in Bemerkungen über den schönen Abend.
Sie neigte nur den Kopf und meinte : „Der Tag war

Dann schwiegen sie ivieder. Heinz dachte : „Es ist die
reine Ironie mit dem schönen Tag .« s ra

Endlich ging sie mit einem scherz über das Peinliche der
Begegnung hinweg und fragte:

^ Sie haben wohl ivieder einen tüchtigen Beutel voll
Goldstücke von Ihreni Direktor geholt, Herr von Düringen.
Ich glaube , die Grube macht Sie noch zu einem Krows.
Ach, und wir mit unserer mageren Kuh, der Landwirtschaft

Da Heinz keine Miene verzog, glaubte sie lachen zu
müssen und tat es so ausgiebig, daß es ihm ms Herz
icknitt Er empfand ihre Lustigkeit schließlich wie einen körper¬
lichen Schmerz und bat, die Stirn in düstere Falten legend.

O lachen Sie nicht, Fräulein Lieselotte, das tut mir weh.
Sie erschrak, als sie in sein Gesicht sah, und brach »»

ihrem Lachen ganz plötzlich ab.
^ „Haben Sie Unglück gehabt ?« fragte sie angstvoll.

Er nickte nur . ,
Sie besaß nicht den Mut , weiter zu forschen. Ein Schreck

durchziickte sie, aber sie wußte ihm kein Wort der Antwort
zu geben. Sie hatte nur ein paar Worte des Bedauerns,
selbst ihre Weltgewandtheit verließ sie jetzt. ^ _r, .

°tdj muß gehen," sagte sie ganz uiivermittelt , „der Abend
kommt̂ schnell, und ich habe »och eine Viertelstunde Wegs bis

^ " ^Eü? wundersames Gefühl .der Sehnsucht quoll in seinem

herzen ans, eitlem lieben Acenschen alles sagen zu dürfen imd
im Äuge eines anderen, der ihn verstehen würde , nach einem
warmen Blick deö Aiitgesühls zu suche». Ja , iioch viel inehrl
Was hätte er darum gegeben, die Jngeudgefährtin in dieser
Stunde an sein Herz ziehen zu dürfen , um sie mit heim-
zunehmen in sein einsames Hans , daß sie ihm Trösterin und
Beraterin und der Sonneiistrahl inmitten düsteren Graus
werde ! Ach, die Halste seiner Jahre , alles , jedes, was man
nur immer von ihm verlangt hätte!

Dieser Wunsch war nnersüllbar und vermessen zugleich.
Doch eine  Sehnsucht blieb, die nach einer Aussprache. Uud
er verbannte sie nicht.

Er hielt ihre Hand fest und sah ihr bittend m die Angen.
„Ich will Sie nicht aufhalten , Lieselotte," sagte er, das

„Fräulein « absichtlich weglassend, „aber wenn Sie gestatten,
begleite ich Sie ein Stück. Ich möchte Ihnen eine kurze Ge¬
schichte erzählen.« , .

Sie besann sich. Dann entzog sie ihm sanft ihre Hand
und sagte nur:

„Warum nicht ? Kommen Sie !"
Schweigend gingen sie ein Stück durch den dämmrigcn

Frühlingsabend nebeneinander her. Lieselotte immer aus dem
feste», ausgetretenen Fußweg , Hein; ans denx schmalen Rasen-
streifen, der diesen begleitete. Vtauchmal mußte er einer Brrke
auslveichen und sah dann seine Begleiterin für Augenblicke
nicht. Dann schien ihm der Abend grauer und die Zukunft
sorgenvoller . Sah erste aber wieder neben sich, wie sie leicht¬
füßig und graziös , im knapp anschließenden Frühjahrskostüm»
den dunkelblauen Felbelhnt ans dem aschblonden vollen Haar,
dahinschriti , kam ein stilles Behagen der Ruhe über ihn, und
der Wunsch wurde in ihm lebendig, so immer mit ihr gehen
zu dürfen — bis ans Ende der Welt.

Als er nach geraumer Zeit ihren fragenden Blick auf
seinem Gesicht ruhen sühlte, begann er zu sprechen. Er blickte
geradeaus in den blasser werdenden Abendhimmel und ver¬
mied es, sie anznsehen.

„Es gibt mancherlei Geschichten, schöne, weniger schöne und —
schlechte. Meine Geschichte ist eine der letzteren — eine ganz
schlechte und böse. Solche Geschichten hört man nicht gern.
Wenn ich sie Ihnen dennoch erzähle, tue ich es ans ganz be¬
sonderem Grund . Morgen hätte sie Ihnen vielleicht schon ein



sein. Die Aufständischen sollen unter Hinterlassung von
großen Mengen Waffen und Munition geflohen sein.

Ar LW Ml dem MM.
Durazzo,  16 . März . Das Ministerium wurde

folgendermaßen gebildet: Turkhan Pascha: Vorsitz und
Äußeres, Effad Pascha: Krieg und Finanzen, Fürst
Bibdoda : Inneres , Post und Telegraphen, Aziz Pascha:
Justiz und Kultus . Dr . Turtulli : Unterricht, Hassan Bei-
Pristing : Ackerbau und Handel.

Athen,  17 . März. Blättermeldungen zufolge ist
für den serbischen Gesandtenposten in Berlin der bis¬
herige Gesandte in Konstantinopel Jaschma Nendowitsch
in Aussicht genommen. Dieser ist ein Verwandter des
Königs.

Athen,  l7 . März. Der Minister des Äußeren Dr.
Streit gab den Gesandten der Mächte bekannt, daß die
Schwierigkeiten, die sich den albanischen Behörden bei
der Besetzung Koritzas und Kvlonias entgegenstellen, die
Regierung zur sofortigen Räumung der übrigen Albanien
zugesprochenen Gebiete veranlasse. Man sehe voraus,
daß die Albaner von den revolutionären Epiroten ange¬
griffen werden und wolle vermeiden, daß das griechische
Militär bei einem Kampfe sich von seinen patriotischen
Gefühlen soitreißen lasse. — Hierzu muß noch bemerkt
werden, daß das Vorgehen der griechischen Regierung
nicht im vollen Einklang mit den Forderungen der
europäischen Rote steht, in der verlangt wird, daß daß
griechische Militär solange im Epirus verweile, bis die
Albaner imstande seien, das ihnen zugesprochene Gebiet
zu besetzen.

Mule;.
Weilburg,  18 März.

(*) Bei der vorgestern und gestern am hiesigen Kgl.
Gymnasium stattgefundenen mündlichen Reifeprüfung
haben folgende Oberprimaner bestanden:
"Benner, August, Löhnberg (Theologie).
Heyken, Richard, Cassel (milit . Medizin).

'Kleine, Walter, Godesberg (Maschinenbaufach).
Kröning, Bernh., Weilburg (Forstfach).
Lehmann, Otto, Marburg (Buchhandel).

'Müller , Hch-, Schweinsberg(Jura u. Nationalökonomie).
Planer , Karl, Weilburg (Kaufmann).
Riedeisdors, Max. Norbert, Elbing (Offizier).
Sardemann , Ernst, Marburg (Chemie).

'Sattler , Wilhelm, Weilburg (Bankfach).
Schmidt, Karl. Weilburg (Philologie).
Voltz, Hans , Wiesbaden (Kaufmann).
Wittich, Fritz, Wehren sKr. Fritzlars (Bankfach).

Den mit * Bezeichneten wurde das Mündliche erlassen.
* Die Landwirtschaftskammer für den Regierungs¬

bezirk Wiesbaden macht folgendes bekannt: Am 15. April
d. I . wird an dem Seminar der Wirtschaftlichen Frauen¬
schule in Weilbach bei Flörsheim a. M . ein ömonatiger
haus - und landwirtschaftlicher Kursus für schulentlassene
Mädchen eröffnet. Der Unterricht erstreckt sich auf ein¬
faches bürgerliches Kochen. Backen und Einmachen, auf
alle Hausarbeiten nebst Waschen und Plätten , .Hand¬
arbeiten (Flicken, Slopfen und Anfertigung einfacher
Wäsche) und auf praktische und theoretische Unterweisungen
in Geflügelzucht, Molkereiwesenund Gartenbau . Der
tägliche Arbeitsplan ist folgender: 6 Uhr: Aufstehen; nach
dem Frühstück Reinigungsarbeilen im Hause; 8—12 Uhr:
Arbeiten in der Küche, Haus , Molkerei oder Landwirt¬
schaft; Mittagessen und Mittagpause ; nachmittags bis
4 Uhr: Küchenputz, Handarbeiten; 4 Uhr: Kaffee; 4.30
bis 6.30 Uhr: praktische Arbeiten oder theoretischer Unter¬
richt; 7 Uhr: Abendbrot; nach der Reinigung von Küche
und Eßzimmer gemütliches Zusammensein mit Hand¬
arbeiten und Vorlesen bis 9.30 Uhr. Die Kursistinnen
müssen sich verpflichten, den Kursus bis zum Ende zu
besuchen und alle vorkommenden Arbeiten auszuführen.
Die Kosten des Kursus betragen für jede Teilnehmerin
und für die ganze Unterrichtszeit einschl. Kost und Logis
anderer erzälilt — und ich will, daß Sie nichts Falsches
hören, daß Sie die Geschichte von mir selber hören . . . Ein
dummer Mann hatte eine böse Frau . Dumm war er ; denn
er merkte nicht, daß sie böse. Eines Tages aber wurde er
klug. Da ging seine Frau nämlich heimlich fort von ihm
Nicht allein. Sie nahm noch einen mit. Einen, der sehr schlecht
war, was der dumme Manu ebenfalls nicht gewußt hatte.
Sie nahmen beide viel Geld mit — hatten es dem dummen
Mann gestohlen. Als der nun sah, daß er betrogen war,
dachte er: . Am besten, du schießt dich tot. denn was sollst du
nocy auf der Welt. Deine Frau ist fort und dein Geld ist
fort !" Und als der Mann das dachte, war er am dümmsten.
Aber er wurde klug, zum zweiten Male. Schon hatte er den
Revolver in der Hand, da sah er ein Bild. Und das Bild
sagte ihm: „Dummes Zeug, Heinz!"

„Heinz!" schrie Lieselotte auf und blieb stehen. Sie hatte
seiner Erzählung mit immer steigenderer Erregung und wild¬
klopfendem Herzen zugehört. Gleich nach seinen ersten Worten
hatte sie gewußt, daß er von sich selbst sprach. Und im
tiefsten Mitleid und im plötzlichen Wechsel von der kühlen Ruhe
zur gewaltigen Erregung nannte sie ihn nach Jahren zum
ersten Male wieder bei dem alten, lieben Namen. Es rang
sich empor ans innerster Seele, dieses „Heinz!" und die Hände
preßte sie gegen ihre Brust.

Und dann kam es noch einmal über ihre Lippen:
„Heinz, das kann nicht wahr sein! Herr Gott, das

darf  nicht wahr sein!"
Aber das war ja töricht! Sah sie denn nicht, daß

es Wahrheit war ? Solche Geschichte erzählte man doch nicht
zum Scherz!

O daß sie diesen unglücklichen, sorgenzerschlagenen
Mann doch hätte in ihre Arme nehmen können, um ihn an
ihrem Herzen zu heilen von allem Leid, um ihn wieder froh
und glücklich zu machen! „Mein alter, lieber, guter Heinz,"
hätte sie sagen mögen, „das ist freilich eine böse Geschichte.
Aber komm, ich ivill dir ein wunderholdes Märchen erzählen
von Liebe und Glück. Und ich will dich tvieder gesund küssen
von deinem Weh."

Das alles hätte sie ihm sagen mögen und vieles, vieles
noch. Und doch mußte sie vor ihm stehe» wie eine Fremde!—

Aber das wollte sie nicht mehr ! Konnte sie ihn« auch

100 Mk. Anmeldungen sind an den Vorstand der Wirt¬
schaftlichen Frauenschule in Weilbach bei Flörsheim zu
richten.

* Der Fischerei-Verein für den Regierungsbezirk Wies¬
baden hielt am Samstag in der „Wartburg " in Wies¬
baden seine 29. ordentliche Hauptversammlung. Nach
dem Jahresbericht betrug die Mitgliederzahl Ende 1913:
16 korporative und 306 persönliche Mitglieder. Zur
Hebung der Fischerei wurden im abgelaufenen Jahre
aufgcwendet 3852 M. und zwar wurden ausgesetzt: im
Rhein 3000 Zanderjährlinge, 3 Zentner Aalsetzlinge,
20000 Stück Aalbrut und 20000 Stück Hechtbrut; im
Main : 2000 Zanderjährlinge, 3 Zentner Aalsetzlinge,
20000 Stück Aalbrut und 20000 Stück Hechtbrut; in
die Lahn:  4000 Zanderjährlinge bei Weilburg und
Runkel, 830 Schleiersetzlinaebei Runkel, 362 Spiegel¬
karpfen bei Fürfurt , 2000 Hechtjährlinge bei Runkel, drei
Zentner Aalsetzlinge bei Aumenau, 20 000 Stück Aal¬
brut bei Runkel, 40000 Stück Hechtbrut zwischen Selters
und Kirschhofen. In zehn Bäche des Bezirks wurden
1000 Stück Krebse ausgcsetzt. Für die Bewirtschaftung
des vom Verein zur Züchtung von Jungfischen als Be¬
satzmaterial angepachteten Vöhler Weiher bei Merenberg
kamen 688 M. zur Ausgabe. Aus der von dem Ver¬
einsvorsitzenden Geh. Regierungsrat Elze angepachteten
und rein sportlich bewirtschafteten Fischerei in der Lahn
von Steeden bis Biskirchen konnte ein Überschuß von
646 Mark für die Vereinskasse vereinnahmt werden. Der
Schatzmeister Forstrat Graf Schmiesing-Wiesbaden er¬
stattete den Kassenbericht, der in Einnahmen und Aus¬
gaben mit 6234 M. balanciert. Zur Hebung der Fi¬
scherei in den offenen Gewässern wurden für Ankauf und
Aussetzen von Zander rc. für 19 l4 3200 M bewilligt.
Die Ergänzungswahl des Vorstandes ergab die Wahl
des Forstrats Graf Schmiesing-Wiesbaden und des Seiler¬
meisters Friedrich Burger-Weilburg.

*„ Der Gesamteinqang an Stiftungen für die Deutsche
Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime im Jahre
1913 betrug 780000 Mark. Hierfür werden zwei neue
Heime erstellt. Die feierliche Grundsteinlegung des neuen
Heimes in Bad Elster wird voraussichtlich bereits im
Mai dieses Jahres erfolgen. Der Herstellungspreis eines
Heimes für 150 Betten, in welcher Größe die Heime der
Gesellschaft erbaut wurden, beträgt nach den bisherigen
Erfahrungen zirka 426000 Mark für Bau und vollstän¬
dige Einrichtung, der Preis pro Bett somit 2500 Mark,
was in Anbetracht der äußerst gediegenen Bauweise und
den vollkommenen hygienischen Einrichtungen ein außer¬
ordentlich billige genannt werden muß. Allerdings ist
auch, so schön und behaglich die Heime sind, doch jeder
Luxus vermieden worden. — Die Heime in Traunstein
(Oberbayern) und im Taunus (bei Wiesbaden) find das
ganze Jahr geöffnet, das Heim in dem Sool - und Stahl¬
bad Salzhausen wird am 1. April und das Heim in
Ahlbeck an der Ostsee am 15. April eröffnet.

* Für die gesamte Deutsche Turner - und Sportwelt
erfreulich kommt die Kunde, daß der Chef des Hauses
Krupp, Dr . Krupp von Bohlen-Halbach, dem Deutschen
Reichsausschuß für Olympische Spiele als lebensläng¬
licher Förderer mit einem Beitrag von 25000 Mark bei¬
getreten ist. Diese Summe soll auf Wunsch des Stifters
den Vorbereitungen für die Olympischen Spiele zugute
kommen. Nachdem erst vor kurzem die unmittelbar an
den Spielen beteiligte Sportindustrie durch einen ihrer
bedeutendsten Vertreter die Olympischen Spiele opfer¬
willig und großherzig unterstützt hat , wird diese neueste
Förderung durch einen der bekanntesten Repräsentanten
industrieller deutscher Arbeit überhaupt neue Begeisterung
erwecken. Muß sich auch der deutsche Sport zunächst
mit diesem freudigen Dank an den Stifter begnügen, so
kann doch schon jetzt darauf hingewiesen werden, daß
durch den 1916 zu erwartenden großen Fremdenzustrom
aus aller Herren Länder und die vom Reichsausschuß
bei dieser Gelegenheit zu veranstaltenden Studien - und
Besichtigungsreisen auch auf das geistige, kommerzielle
und industrielle Leben Deutschlands die ihm gebührende
Achtung finden wird. _
nie das werde», was sie in dieser Stande ersehnte, so wollte sie
wenigstens das alte, einst so kurzerhand zerschnittene Band der
Freundschaft aufs neue knüpfen, um damit die Bcrech.igung
zu erwerben, ihn trösten zu dürfen und ihn aufzurichten—
wie eine Schwester den Bruder.

Nur ein Bedenken stieg noch in ihr auf : Würde er
ihre Hand nicht zurückstoßen, die sie ihm schon mit feucht¬
schimmernden Augensternen entgegenstreckte? Würde er ihre
Freundschaft wollen? . . . .

Als er nach ihrem angstvollen Ausruf immer noch schwieg,
trat sie dicht an ihn heran. Sie legte ihre Rechte auf seine
Schulter, neigte den Kopf zur Seite und sah ihm traurig in
die Augen.

„Armer^Heinz!" sagte sie innig. „Ich beklage dein Los
aus tiefster Seele."

Heinz fuhr auf, als sie ihn .,Du " nannte. Das traute
Wort klang an fein Ohr wie das Tönen eines alten Liedes,
das mau längst vergessen glaubte, und zu dem mau nun wieder
die Melodi: hört.

„Lieselotte?' fragte er glücklich bang.
„Wirklich„Du ?" —
„Ja , Heinz. „Du ". Ich nahm es uns einst; so wirst du

es mir verzeihen, wenn ich es auch zuerst wieder gebrauche.
Laß uns die alte Jugendfrcundschaft erneuern und vergiß die
Jahre des Fremdseins. Willst du ?"

„Ja , Lieselotte," antwortete er glücklich und preßte die
Hand, die sie ihm entgegenstrcckte, mit einen, treuen, festenDrucke.

„Ich möchte dir zeigen, Heinz, daß es noch Menschen
auf der Welt gibt, die mit dir fühlen — und die dir tragen
helfen wollen. Mein Inneres zwingt mich, dir mein Mitgefühl
so zu offenbaren, wie es nur immer ein Mensch kau», der
dein Freund ist."

Ich will nicht fragen: Wie konnte das alles kommen?
Denn du hättest vielleicht selbst kaum eine Antwort. Ich
will dich nur trösten und dich an ein oft mißbrauchtes Wort
erinnern: Die Zeit heilt alle Wunden! Wenn du mit frischem
Mute hincinschreitest in das dunkle, sternenlose Land, ivird
sich das Dunkel bald erhellen und dir den Ausblick gewähren
auf eine lichtvolle Zeit." —

Sie schritten schon wieder langsam nebeneinander her.

* Nach dem jetzt zur Ausgabe gelangten 34jn
bericht über die Sey berth 'sche August- und W,uh  ivX)i uou uit jix/v ****■*■' — j,
Stiftung zur Ausbildung von Kindern von FE ,atn
beatmen im Regierungsbezirk Wiesbaden für Ujetc
im Berichtsjahr für 31 Kinder 2160 Mark als g
stützung verausgabt worden. Die Zahl der ordenM^
Mitglieder der Stiftung betrug Ende 1913 404 M
nanort ACM  4m SUnrinfir hip QrrftT hpr ß :hrPTtITtt*9, Ürtrgegen 407 im Vorjahr, die Zahl der EhrenmMlsi^
66 Personen. Die Jahresrechnung weist nach a« hsty
nahmen 3230 M., darunter Schenkungen im F , verst
von 666 M. Mit dem aus dem Jahre 1912 übll"h/
menen Bestand von 2893 M. verbleibt ein für I9ff ftetn
wendbarer Bestand von 2926 M. Hiervon kornwck
Unterstützungenfür 1914 zur Verteilung 2200 »‘•'jl5o(
Rest wird satzungs- und bestimmungsgemäß zuO. <
mehrung des Stiftungskapitals verwendet. Das ^
tungsvermögen besteht am Ende des Jahres 19'1 fceQr
63 600 M . An Unterftüllunaen sind seit demAn Unterstützungensind seit dem
der Stiftung in den Jahren 1881 bis 1913 im

amten imRegbz . Wiesbaden als Beihilfen zu den
ihrer Ausbildung für einen Lebenslauf gewährt^

StnlttMts. %
sj Odersbach,  18 . März. Lehrer F . MuU stöst

hier ist vom 1. April d. Js . ab nach Eklersh" ^
Kreis Witzenhausen, versetzt worden. „ßOo

+ Löhnberg (Lahn ), 18. März. Gestern( p>̂
mittag gewahrten Bewohner am hiesigen Wehr
eine weibliche Leiche, die von dem Wasser des
immer wieder angezogen, fortwährend hin- und herk̂tẑ s

. , . .. . ... .. Mb  diesen, bald M
Wassermassen fjfj sine

Es war ein grauenhafter Anblick bald diesen, bald
Körperteil aus den strudelnden Waffermaffen
ragen zu sehen, umsomehr als der Leichnam bis ^ptej
Schuhe vollständig nackend war und dem Kofi iirie:
Haare fehlten. Die Leiche mußte schon längere 3e
Wasser gelegen haben, da sie schon ganz aufged̂ „Th
war . Gegen abend schwamm dieselbe weiter lahruŵ gstr,
Man hatte versucht, ihr mit Stangen beizukommeti/Pst,
hinderte auch hieran die Gefahr am Strudel . Ma" / 'ttk
sich erinnern, daß vor Jahren die Bergleute in Iegx
Strudel auch ihren Tod fanden. Von Albshausckt>r^
wurde nach einer weiblichen Leiche telephonisch anMfiich
Das Gerücht, daß es sich um ein Mädchen ""s 1 Ittfn
berg handelt, bewahrheitet sich nicht. ,

Gräveneck,  18 . März. Die Leiche dsi.pitt

oer Mifiung in veil ^ uyren , ooi m» iaio "" r,Aeit
in 707 Fällen 53115 M . an Kinder von ForstM ^
. . . . . . . . rL . . cm : . , ! . !. . .

%
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gesichtet&trunkenen wurde dahier heute morgen

lahnabwärts trieb. ,
*. Drommershausen,  17 . März. Bei dsi Al.

meindevertreterwahl wurden gewählt : in der 3.
Wagnermeister PH. Pfeiffer, in der 2. Klasse
Karl Cromm und in der 1. Klasse Gutsbesitzer M
Vonhausen. Die Wahlbeteiligung war sehr lebhafi-btr

X Edelsberg,  17 . März. Bei der GeE^
Vertreterwahl wurden gewählt: in der 3. Klasse LcE
Friedrich Nickel, in der zweiten Klasse Landwirt vj
Schwarz und in der ersten Klasse Landwirt «.
Christian Müller. ,

(?) Elkerhausen,  17 . März. Als ®eme# 'i A
wurden gewählt : 3. Plnlle Sebreinermeisudm)treter wurden gewählt : 3. Klasse Schreinermeisî '' '

Ketter-Elkerhausen, 2. Klasse Landwirt PH. Fim^ "ub
Hausen. 1. Klasse Aug. Wagner-Fürfurt . «

' Laubuseschbach.  17 . März . Bei der ff
zur Gemeindevertretung wurden gewählt: 3. Klasfî ^
Seitz Ir , 2. Klasse Heinrich Kramer und Friedricĥ ^
in der 1. Klasse findet Stichwahl zwischen La" jchl
Wilh. Jung und Steiger Schmidt statt. f,j[

83011•• 6 teDillenburg,  16 . März. In der
sitzuug des Westerwaldklubs wurde mitgeteilt, ^ ^neue Ortsgruppen in diesem Jahre eingerichtet
Als Denkstein für den Gründer des Westerrvaff J,.
Forstrat Lade, wird in Selters^ ein Basaltbiock ^

et)

Bronzetafel aufgestellt. Der Klub zählte 1913 ‘"n^
Untervereinen 4000 Mitgliedern. 14 Ortsgruppe/
1500 Mitglieder, 25 angeschlossene Städte , 17 r’£j|i)§bttf.
Bürgermeistereien, 10 Kreisausschüsse und 800
Mitglieder._
ganz so, wie ehedem, als die gute» Kameraden.
nicht, als wenn Jahre lägen zwischen dein Einst und 0 ^

Immer dunkler wurde es um sie her. Aber imE
machte die neue alte Freundschaft ihre Herzen. ,

Wie seltsain war doch das Walten des SchicksalsI !•<
Das ehrvergessene, geflohene Weib gab den, -"‘ [jji®

Freundin der Jugend wieder. Eine einzige Stunde
Jahre hinweg. eS1

Es war so ganz wie ehedem— und doch ,(/

Ue
«l

$

ganz anders. Eine Kluft hatie sie überbrückt, die sie
druckbarere aäbnte iVnitrfipti ihnen unb— eine unüberbrückbarere gähnte zwischen ihnen und

Und sie beschieden sich beide." , ,
Kurz vor Driebusch sagten sie sich Lebewohl. He'siö

Lieselottens Hand lange in der seinen und drucktep
Seine Stimme schwankte, als er sprach.

„Ich danke dir, daß du mir deine Freundschaft wlk.
Sie soll von Stund ' an mein köstlichster Schatz ff
werde ihrer immer gedenken und, wenn ich darf

hi
l:
he,,
dtp

l’ei,
ik

J*
kommen, sobald ich mich danach sehne." ga

„Ja , komm, Heinz!" entgegnete sie schlicht. f
es in meinen Kräften steht, sollst du an mir das hâ fsim
du von mir erhoffst. Du wirst manches allein «
müssen, alles. Aber du sollst einen Menschen auf "^„>>>(
wisse», dem dn dich immer rückhallslos anvertrauen
Ihre Stimme zitterte leicht, als sie die letzten Wor> ,
und in ihren Augen standen ein paar blinkende Tropsi

Sie hatte ihn wieder̂ — Heinz. Und dochi ^ ®<r

k-Äis?

nie — ihr Heinz sein! Den Rest des Weges bis,K>̂
buscher Herre>>hause legte sie, trotz eines leisen Gefnl!
Glück, mit ivehem Herzen zurück. ~- «stkj

Als sie die Treppe zu~dem matt erleuchtetenv
Souterrain hinabschlich, vernahm sie aus der Küchf^
Stimme Inspektor Wiegandts, die zeitweise ei"
Mamsell Rosens unterbrach. „

Ter Alte war ganz ans dem Häuschen. ,
„Ich hab's längst gewußt, daß ein Techtelmecĥ̂ il

den beiden war. Und ich könnt' mich ohrfeigen, a
nicht gesagt habe. Aber wer hätte auch gedacht,
kommen wiirde."

(Fortsetzung folgt.)
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m BllMtes.
<j{ '«m mf. " ? bürg (sp(olä), 16. März . Während einer

nelv?ki? d/? " gkrhof abgchaltenen Übung der Maschinen-
i ^ nfrr«+at)- eiIun9 des in Zweibrücken garnisonierenden

ü "iftsiregiments Nr . 22 wurde eine 20000 Volt
“« tung der von der Grube Heinitz

tiel T“ tte ten  elektrischen Energie getroffen.
diensttuende Leutnant ließ zur Ver-

M Ortung der von der Grube Heinitz nach Homburg
iMn „, . "reiten elektrischen Energie getroffen. Die Leitung

Der diensttuende Leutnant ließ zur Ver-
^vcrst:i«>.^ ößeren Unglücks das Gelände absperren und

K"der wv ! te  Überlandzentrale in Homburg . Während
W ftefipn s° er^er^ ê un S blieben die industriellen Werke

stör,deinen  Strom hatten . Außer der Betriebs-
3 m den Werken dürfte sich der Schaden auf etwa

ui ' ; ^ bark belaufen.
^s' NowpnL 16- März . Ein älteres Fräulein
^ ».beawe Hechrich, das als Tochter eines Verwaltungs-
^ wohlhabend galt und im Rufe großer

feit C8W * und Wohltätigkeit stand , hat anscheinend
ckayren nur von Pump und Betrügerei gelebt. Frl.m»elhri K̂ non PUMP uno Beirugerer gerevr. gti.

1 , ^etrön na ^m bei Geldleihern gegen sehr hohe Zinsen
^ ^iinhpu • Entlieh aber auch von Handwerksleuten und

^ormn ^ ^ elten, was sie erhalten konnte, unter dem
Tix daß ein Teil ihres Vermögens festgelegt sei.
ttöftpt a v ^ urde mit einer Summe im Testament ver-
ii6er 9n nrC Anlage des Lohns in Papieren ; sie hat

_60n nUJ Q̂ e in der Familie gedient . Bis setzt sind

,eru Avnrdpk 0tl Schulden festgelegt, über das Vermögen
äklnter!»^ ^ unkurs eröffnet und gegen die Beschuldigte

. Ächung eingeleitet.
'lti ^tefonar ' e n ■ 17 . März . Der polnische Gutsarbeiter

i m ? at  urit dem deutschen Arbeiter Urban in
hch ütixx,i s ers Schwerin ) in Streit geraten , weil Urban

®tefQnaV-n Wählerversammlung ferngeblieben war.

upükiner Mistg ûerte Urban nachts auf und erschlug ihn mit
^Ä ^ HilEi5? .? Eong , 17. März . Das norwegische Schiff

kEtte ül P,on chinesischen Piraten , die sich als Passa-
tli, ^ ;rQtc, 'chstü hatten , aus geplündert worden . Die
ikl hjiere, ubewältigten und fesselten die europäischen Ofsi-
iu Legendi- Au û den Chronometer und andere Ausrüstungs-

"de mit , raubten 6000 Dollars in Bar und
i9cJPtf ) aefrin te  Beute auf einigen Dschunken fort . Schließ-
' killen h ?, ds den Offizieren , sich freizumachen, und sie

. ' uEw Schiff nach Hongkong zurück.
&el ;NetjjL,l >unnesburg , 16. März . Eine große Ar-

§ ĥhren ^^llration , an der etwa 15000 ] Personen 'teil-
r!̂ eitpvŵ "^ stierte gegen die Deportation der neun
"stl. und gegen die Annahme der Jndemnitäts-' D °ft- gegen oie rnnnayme oer ^ noemnn

lH^ oniwpn uatskommiffion hat dieJndemnitätsbill ....
l ^ Zessiĝ' General Smuts fand sich zu verschiedenen

L?stus der^R unter anderem dazu , den Eingangs-
“i-# t im,riD B >ll zu streichen, in welchem die Deportierten

^1 uls unerwünschte Einwanderer bezeichnet

18. März . Der Wasserstund der Lahn
. r filteren Pegel : gestern mittag 12 Uhr 5,06
1fL 19  borgen 10 Uhr 5,10 Meter und heute
k-b 8eftetrt Qf,Dv,i r̂ ü .l OMeter . Der höchste Wasserstand war

Mib ^ iwsz , 0 Uhr am untern Pegel 5.18 Meter,
f. \  wftns dp? ^ 3 - 17. März . Infolge des unaufhörlichen
? -KAn Ag^ ? ^ en Tage stieg die Lahn im Laufe der
1 Hit̂ ^Nse ft-f , ^olle 70 Ztm . Der Lahnpegel an der
- gR Lcî f? heute früh eine Höhe von 4 .52 Meter.
a J ^ heutigen Vormittags war die Flut noch
WVJÖij “!*1 begriffen.
5 ,5irt '9oi dpi? ' l7 - März . Der Rhein ist abermals im
Ä<M ^'Rlls se? « ' Die Nahe und deren Seitentäler sind
Ä Hi? erheblicbln̂ geschwollen und führen Hochwasser.
>1!y? orn Schaden hat in der letzten Nacht hier

Unmetter unb SodmmPn.

i»
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s dp, der nACn  Mrttelreihn , im Nahe - und im Hunsrück-

^^ nrsteii ^ uartige Sturm angerichtet , besonders in
e n (Main), 17. März . Durch das Hoch-

^ vor einigen Tagen zwei der elek-f  Kohlpi,c .,? 8̂ungs-A.-G. in Mannheim gehörigen

AOubü >? °^ eni P̂? ®7? ? schaft Gustav unter Wasser

Bf

Ivj? Bieter feststeht, sind etwa 4 Millionen
^ " Ün,̂ 2°'? r ouszupumpen . Die Brikettfabrikation

ist ded ^ ^ Monate ruhen . Der entstandene

?P|

ft
i/

^Qb

Sb
?keJoti '
Hm•°Utgeinl'“{.;"Jia avgetz

Aber, ' 6 bereits nach allen Seiten vom Wasser

Aachr ni ' 17' März . Das Hochwasser ist in der
w ‘lrD0t üf, Das Lahnial und Ohmtal sind
)>,dhr vgsts,? 11utet. Das Dorf Argcnstein ist vonr

uboescsvkntt'p'n sinftn?

leigtVsta 17.jhn . i

:. ^  Und
tk'l? b>iab̂ stSstWahrl ist eingestellt . Auch die We;ra
^chl,? h'schen ,n, -i i ? stürmische^Wetter behindert den

iTfet Bieter
ßtejft Die F,,i -,„? S ĉhwemmte die niedrig gelegenen

‘Ali
>i,ip

März . Das Hochwasser der Fulda
Cs stieg seit gestern um weitere 70
iDV» wi .. . . . . . j . C * • f .

1% ? 1 Un̂ lelephonischen Verkehr nach mehreren
^ fl, { Q

! ’ Uisn? deh st? ? März Das Hochwasser der Werra,
• Stift 9e der " -Lagen etwas zurückgegangen war,
ist t? U- Dos Ig ^ n Niederschläge wieder im Steigen

ei fe Werratal L . ,.„ hvlal zwischen Kreuzburg und Treffurt
... „ , ' " eno »„-, . Bon

n 17  Steigen gemeldet.
ftf ? U>eiteres ^ '. ®om  Oberlauf der" Werra wird

cv März
»ächN - dn,jn-, -Ä .ivtar

Der heftige Sturm hat außec-
,-vrn»* . »ngerichiet. " Die Telephonverbin-

/stwkpS Teil Belgien und Holland sind ^ ge-
d°-Utit der rc? vuterbrochen . Telegramme müssen

A
A' i

9e bpa mit  der er? unterbrochen. Telegramme mi
^ !9en̂ MholtenÄ? Shn befördeit werden. Daigen iî bhastend 'vahn befördeit werden. Da rn-

Ager°̂ Rhei„s sirömenden Regens nn erneutes
R e , tfeleist„s, besürchtit wird, werden Pioniere zu

MwSscheidUng bereitgehalten.
^sstr ? Die Ns ? März . Die Wupper führt starkes

-str es? t? eirer ^ weithin überschwemmt . Das
' *0- März . J „ ber Nacht zum 15. März

wurde der alte Rheindamm infolge des Hochwassers und
des orkanartigen ! Sturmes ẑwischen Elten und Lobith
durchbrochen. Mehrere Häuser stehen unter Wasser. Die
Ortschaften Warbeyen und Huisberden sind stark gefährdet.
Griethausen ist von Spyck abgeschnitten. Auch in Neuß
hat das Unwetter großen Schaden angerichtet.

Heidelberg,  17 . März . Nach den heute ein-
gelausenen Nachrichten hat der orkanartige Sturm der
beiden letzten Tage in zahlreichen Orten der badischen
Pfalz mannigfache Schäden an Gebäulichkerten ange¬
richtet. In Neuenheim richtete ein plötzlicher Wirbel-
sturm allerlei Verheerungen an . Viele Fensterscheiben
wurden zertrümmert und Dekorationsstücks von den
Dächern gerissen. Vom Dache der katholischen Kirche
stürzten mit großem Gepolter zahlreiche Steine herab.
Aus Weinheim wird ein Bergrutsch gemeldet. Im Ge¬
wann Rennweg ist der rechte Abhang mitsamt den
Bäumen abgerutscht . Die Lößwand har sich infolge der
reichlichen Niederschläge losgelöst und war ins Wandern
gekommen.

Metz , 17. März . Der gestrige Sturm hat neben
anderen schweren Schäden auch an der militärischen draht¬
losen . Station Unheil angerichtet . Der eine der beiden
80 Meter hohen Türme wurde unrgeworfen , der andere
verbogen.

Glückstadt,  17 . März . Im Gebiet der Unterelbe
herrscht seit gestern Unwetter , illachdem es 36 Stunden
geregnet hatte , begann ein starker Nordweststurm . Die
dadurch herbeigeführte Sturmflut überschwemmt die Län¬
dereien vor den Deichen auf weithin . Der starke See¬
gang hat an den Uferbefestigungen erheblichen Schaden
angerichtet . Verschiedene kleinere Schiffe sind gestrandet.
Auf der Unterelbe stockt der Schiffsverkehr. Heute nach¬
mittag hielt das Unwetter noch an.

Brüssel,  17 . März . Man meldet neue bedenkliche
Überschwemmungen aus den Stromgebieten der Maas,
Schelde und des Rheins . Mehrere Städte sind schwer
bedroht , verschiedene Dämme bereits durchgebrochen. Der
Dampferverkehr Ostende-Dover und Calais -Dover ist gestört.

Dendermonde,  17 . März . Die Dender ist aus
ihren Ufern getreten und hat verschiedene Stadtviertel
überschwemmt . Mehrere Deiche der Scheider und der
Dender sind gebrochen. Denderbelle und Umgegend sind
überschwemmt.

Paris,  17 . März . Das Sturmwetter , das vor¬
gestern die französische Küste heimsuchte, wütete gestern
über ganz Frankreich . Zahlreiche Telephon - und Tele¬
graphenlinien sind unterbrochen . Die Flüsse führen Hoch¬
wasser. — Über Sedan ging ein Wolkenbruch nieder.
Das Wasser drang in die Keller ein und richtete großen
Schaden an . — Bei Lorient kenterte ein Fischerboot, wo¬
bei vier Personen ertranken.

Petersburg,  17 . März . Ein durch die Unter¬
brechung des Telegrammverkehrs verzögertes Telegramm
aus Jeisk meldet :' In der Nacht vom 11. zum 12. März
begann der Sturmwind zum Orkan auszuarten . Überall
wurden Zäune ümgerissen, Dächer herabgerissen und in
der Luft herumgewirbelt . Es war unmöglich , an das
Meeresufer heranzukommen , da die ganze Gegend über¬
schwemmt war und die Meereswogen sich über die Land-
zunge herüberwälzten und so die Bucht mit dem Meere
vereinigten . Das Feuerwehrkommando rettete die arme
Bevölkerung und ihre Habe aus den nächstgelegenen
Hütten . In der Stadt sind viele Häuser zerstört ; von
mehreren Kirchen sind die Kreuze herabgerissen. In den
Straßen liegen Aushängeschilder und Ziegelsteine umher.
Auf den Holzplätzen wurde das Holz auseinandergewühlt,
die Heu- und Strohvorräte sind in alle Winde getrieben.
Die Fischerboote im Hafen wurden von den Ankern ge¬
rissen und zertrümmert . Ein Getreidespeicher wurde vom
Sturm abgedeckt und das Getreide nach allen Richtungen
in die Lust geweht. Der angerichtete Schaden ist sehr
bedeutend.

S t a w r o p o l , 16. März . Nach den hier einlaufen¬
den amtlichen Nachrichten hat der Orkan am 13. d. M.
im Gouvernement Stawropol ungeheuren Schaden an-
gerichtet. Durch Brände sind Hunderte von Wohnstätten
und viel Vieh vernichtet worden . In dem Dorfe Alexan-
drowskoje sind zwci Frauen und zwei Kinder verbrannt.

London,  17 . März . Das stürmische Wetter , das
am Samstag und Sonntag vorherrschte, dauert an . In
vielen Gegenden des Landes wurde schwerer Schaden
angerichtet . An der Themse wurde ' das Land an meh¬
reren Stillen überflutet . In Nordwales herrschte heute
ein heftiger Schneesturm . Die Flüsse führen Hochwasser.
Bei dem Hafenort Porthcawl erreichten heute die Wogen
der See eine Höhe von 70 Fuß.

MIAWtt.
München,  17 . März . Der groß - Militärfesselballon

des Luft - und Kraftfahrer -Bataillons ist g-stern vor¬
mittag 11 Uhr mit unbemanntem Korb in 76 Meter
Höhe vom Sturm abgerissen und westwärts entführt
worden . Bis nachmitlags war noch keinerlei Nachricht
über den Verbleib des Ballons eingegangen.

Me NÜrilhteil.
Braunschweig.  18 . März . Herzogin Victorila

Luise  von Braunschweig - Lüneburg ist heute morgen
kurz nach 5 Uhr von einem Erbprinzen  glücklich
entbunden worden,. Mutter und Kind befinden sich wohl.

Posen,  18 . März . Bei der Reichstagsei satzwahl
im Wahlkreis Obornik - Samter - Birnbaum erhielt der
deutsche Kompromißkandidat von Hatza auf Radlitz 13019
Stimmen , der Prälat Klos (Pole ) 16438 , Gewerkschafts-
srkreiär Schulz - Posen (Zoz .) Zersplittert waren drei
Stimmen . Klos ist somit gewühlt.

Borna - Leipzig,  18 . Rtürz . Die Reichstags¬
ersatzwahl für den General v. Liebelt , dessen Wahl lür
rngültig erklärt worden ist, hatte folgendes Ergebnis:
Es " erhielten v. Liebert (Rp .) 8 527, Nietzschke(Null .)
6 437 , Ryssei (Soz .) 11996 Stimmen . Es liegen bisher

die Ergebnisse aus 219jOrten vor . Es fehlen nur noch
wenige Orte , die aber an dem Ergebnis nichts ändern
werden . Es findet demnach Stichwahl zwischen v. Liebert
und Ryssel statt.

Metz , 18. März . Hier wurde ein Luxemburger unter
dem Verdacht der Spionage verhaftet . Er hat sich da¬
durch verdächtig gemacht, daß er mit dem Dienstmädchen
eines höheren Offiziers der Metzer Garnison Beziehungen
anknüpfte und den Versuch machte, sich auf diese Weise
militärische Dokumente zu verschaffen.

C h a l o n s - fur -Marne , 18. März . Zum zweiten
Male innerhalb 5 Monatei . führt die Marne infolge des
strömenden Regens Hochwasser. Der Verkehr der Vor¬
ortzüge ist äußerst erschwert, da das Wasser die Schienen
überschwemmt hat . Ganze Strecken Landes sind unter
Wasser gesetzt. _

ZSMeraKsftHteA für Donnerstag , den 19. März.
Meist wolkig und trübe mit Niederschlägen bei ziem¬

lich milden aber zeitweise auffrischenden südwestlichen bis
westlichen Winden.

Evangelische Kirche. Donnerstag den 19. März,
nachmittags 5 Uhr (Passionsgottesdienst ) predigt Hof¬
prediger Sche ere r._Li eder:  Nr . 81 und 72.

Spielplan des Stadt -Theaters in Gießen.
Mittwoch den 18. März , abends 7 Uhr : „Rössel¬

sprung ". Lustspiel von Karl Rößler . — Freitag den 20.
März , abends 8 Uhr : „Die Frau des Kommandeurs ".
Schauspiel von Max Dreyer . — Samstag den 21. März,
abends halb 9 Uhr : Gesellschaftsabend mit buntem Pro¬
gramm , für den Fonds zur Unterstützung hilfsbedürftiger
Mitglieder des Gießener Stadttheaters. _
Preisnotierungsstelle der Landwirtschastskaminer

für den Regierungsbezirk Wiesbaden.
Weizen, hiesiger Mk. 20.30—20.40 ; Roggen , hiesiger

Mk . 16.36—16.40 ; Gerste, Ried - u . Pfälzer Mk. 17.50
bis 18.00 ; Gerste, Wetterauer , Mk. 17.00 —17.60 ; Hafer,
hiesiger Mk. 16.00 —17.00 ; Mais , Mk. 15.00 - 00 .00;
Raps , Mk. 00 .00 - 00 .00 ; Heu, Mk. 5.60—7.00 ; Stroh,
Mk. 0.00—0.00 ; alles für 100 Klgr . gute marktfähige
Ware.

Mehpreise am 16. März 1914.
Ochsen, vollfleischige, ausgemästete , bis 7 Jahre 86

bis 94 Mk., Ochsen, junge , fleischige, nicht ausgemästete
und ältere ausgemästete , 78—85 Mk., Ochsen, mäßig
genährte junge ' und gut genährte ältere 00 —00 Mk. ;
Bullen , vollfleischige, höchsten Schlachtwertes 72 - 78 Mk.,
Bullen , vollfleischige jüngere 63 —70 Mk., Bullen , mäßig
genährte junge und gut genährte ältere 00 —00 Mk. ;
Färsen höchsten Schlachtwertes 84 —93 Mk. ; vollfleischige
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwertes bis zu 7
Jahren 72 —78 Mk ; wenig gut entwickelte Färsen 76
bis 83 Mk., ältere ausgemüstete Kühe und Färsen 66
bis 71 Mk., mäßig genährte Kühe und Färsen 60 - 65
Mark , gering genährtes Jungvieh (Fresser) 00 Mk. Alles
für 50 Kilo Schlachtgewicht. Kälber : feinste Mastkälber
110 —113 Mk., mittlere Mast - und beste Saugkälber 97
bis 106 Mk., geringere Mast - u . Saugkälber 88 —95 M .,
geringe Saugkälber 78 - 86 Mk. ; Schafe, Mastlämmer
und Masthammel 96—00 Mk., geringere Masthammel
und Schafe 00—00 Mk., mäßig genährte Hammel und
Schafe (Märzschafe) 00—00 Mk. ; Schweine, vollfleischige
von 160—200 Pfd . Lebendgewicht 63 —64 Mk., voll¬
fleischige unter 160 Pfd . Lebendgewicht 62—63 Mk.,
vollfleischige von 200—240 Pfd . Lebendgewicht 63 —64
Mk., vollfleischige von 240—300 Psd . Lebendgewicht 61
bis 62 Mk., Fettschweine über 3 Ztr . Lebendgewicht 58
bis 60 Mk.

Kartoffeln in Waggonladung 4.00—4.50 Mk., im
Detailverk auf 5.50 —0.00 Mk. per 100 Klgr.

acouoQauuoüQUH3Ui .OQaouüoaaaoQaaacooooGOca
Nur allein

Bonner Kraftzucker
von I . G . Maas ; ist 64 Jahre weltberühmt und be¬
währt bei Erkältung , Husten nnd Heiserkeit . Ori¬
ginalpackung Platten 30 u. 15 Pfg . sowie Bonbons in
Paketen für 26 und 10 Pfg . Zu haben im

M » leturpr CoiisiMm. 8.Mm.
An anderen Orten achte man auf die Aushänge¬

schilder und ist Bonner Kraftzucker nur echt rnit dem
Namen des Erfinders I . G . Maas ; in Bonn a . Rh.
aaaüoocsaooaoaaoGoaaQaaaaccaaaoaoaooQaooa

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Tode unseres lieben Vaters und
Grossvaters sagen wir allen herzlichen Dank.

Oie trauernden Hinter bliebenen.
Familie Wilh. Becker.

Grävenecker Mühle, 17 März. 1914



MöbckOnk Küftshsikr
Piezerftr . 12 LiMbW Telefon 36.

Kerren-Anziige, rsfÄ
von Mk . 18 .— vis Mk . 50 .-

Jn

Kerren-Knzugs-Stoffm
vom derben Strapazier -Stoss bis zum feinsten

Mode -Anzug sind wir

ganz besonders leistungsfähig
Anfertigung nach Maß

unter Garantie für tadellosen Sitz
. . . . nnd Weraröeitung . . . .

Baum<SRaWst.
Seieiih siiizeiihsrs.

Im Anschluß an die auf Freitag den 20 . ds.
Mts . ausgeschriebene Weilmünsterer Eichenstammholz¬
versteigerung im Rathaussaale daselbst, kommen aus
dem Lützendorfer Gemeindewald , Distrikt Gaulsheck und
Schäferherrmannswald

13 Eichen-Stämme von 10,33 Fstm und
1 Kirschbaum von 0,73 Fstm.

zur Versteigerung.
Der Bürgermeister : Ern st.

Zu der am Sonntag den 29 . März 1914, nach¬
mittags 3 Uhr, im Saale der Brauerei Philipp
Nickel Witwe  dahier stattfindenden

MMchei! Gmrlllmslimlilirg
laden wir unsere Mitglieder ein.

Tagesordnung:
1. Vorlage des Geschäftsberichts pro 1913.
2. Bericht des Aufsichtsrats über die Revision der

Bücher.
3. Entlastung des Vorstands und Aufsichtsrats von

der 1913er Geschäftsführung.
4. Bestimmung über die Verwendung des Reinge¬

winns.
5. Verteilung der Dividende.
6. Verschiedenes.

Der Geschäftsbericht liegt vom 19. d. Mts . an 8 Tag-
lang zur Einsicht der Mitglieder in dem Geschäftszimmer
des Vereins offen.

Philippsteiu , den 16. März 1914.
Ter Anfsichtsrat

dks| 9tfd)Hf=u«dKttdit-Nmm
E . G . m . b. H. zu Philippstein.
Ludwig Fremdt , Vorsitzender.

Wir werden am Samstag den 2t « März 19 !4,
abends 81/, Uhr, im Restaurant „L o r d" zu Weilburg
a . d. L. eine

Ochitlichk NttsllMlliNlg
abhaüen , in der Herr Syndikus Emil Brandt-
Berlin einen Vortrag halten wird über
Echlge Md Mrifflung du HM-Mdu

Wir laden zu dieser Versammlung hierdurch ergebenst
ein . Gäste — auch Damen — sind willkommen.

Hansa -Bund
für Gewerbe , Kandel und Industrie

Hkrovinziak-Mervand Kess.-Mast. Ortsgruppe Meiköurg.

Aiisiehts - Postkarten
KnchhandlnngK. Zipper, G. w. v. H.

Ständige Ausstellung
künstlerisch arrangierter Musterzimmer!

Mulm; aiinitio?Lüerte»ott
Schlaf-Zimmern!

Schlafzimmer mit Stühlen und Handtuchhalter
von Mk. ZW . —

Schlafzimmer in yell Autzöaum. imitiert mit sg§f § _
großem, zweitür. Schrank Mk.

Schlafzimmer in hell Eiche, imitiert, mit zwei- 235,-
tür. Spiegelschrank Mk.

Schlafzimmer in hell Satin , imitiert, poliert,
mit Intarsien, zweitür. Spiegelschrank, Glas «aSSüSJ*—
und Marmor Mk.

Schlafzimmer in IjcCl' £ atht , imitiert, mit großem
dreitür Schrank. Weißzeugeinrichtung, mit __

foftv vioetantoä QltllltlOV. ^Glas und Marmor, sehr elegantes ZimmerMk.
Schlafzimmer in yell' Eiche, gebeizt, zweitür.

Spiegelschrank und Marmor, gedl-gene -Gl/L -—
Arbeit Mk.

Schlafzimmer in hell Eiche, gebeizt, großer drei-
tür. Schrank mit Spiegel und Wascheinrich- -GZTs -—
tnng Mk.

Schlafzimmer in hell Eiche, gebeizt, mit großem
dreitür. Spiegelschrank, 180 cm breit und 4sä >—
Wcischecinteilung Mk.
Beste nnd gediegenste Arbeit.

K«chltz«»ie Schlsf-Immkl
in verschiedenen Holzarten als Nutzöanm, Mahagoni und

Mche in verschiedenenBeizungen
Mk. 4.50 , 560 , 687 , 775 , 875

und höher.

KsrnMte Kshil-1.Spcifcpmnier
in Uußöaum und Hiche aparte Beizungen

Mk. 142, 157, 224 , 396 , 126 , 560 ,
680 , 790 , 856  bis 160 «.

Htmu-Ijumk?
Giche, aparte Beizungen,

von Mk. 245 .— bis 865 .— und .höher.

Modem KiiljskR-MnAuWkN
in Caroline-Pine, Eiche, weiße und farbige Lackierungen,

von Mk. 58.50 an in jeder Preislage

Einzel -Möbel
Mif &IM ». m.

pol. MkBSjsktfi l!8
LAcibtisÄ. , pol. Mk.

WnschmkK' '
krmmx„ geschl.Glas

M.  Il an

iffnkttjlcäcn8 5ü
NkßrllßlRtrütz. Mk. 11)
.{fhiBoIütiiitiitj.Dik.18

Nküette«

45z»m
Klappen

Mark 48

Mark 24

| >50Mark

SekrüMn
WüsOlvM
Ausziehtische
MtschMe
Waschtische*„*12
Waschschriillke*«*20
hchbktAlellM . lk ' 0

iateiitiötrulenmlS

von Mark

anfrechtstchendeFedern

li ...

Die Weftlütigung meines Lagers ist jedermann
ohne jeglichen Kaufzwang gern gestaltet.

Holzversteigerung.

bei
frische Fische

F . Färber.
Tapeten

Schulranzen
für Knaben und Mädchen,
ln  Qual .,riesigeAuswahl ,neu.
Must ,von 98 Pfg . bisM . 6.50

Fchiestttsfel, Griffelknsteil
Griffel MbT!lse!schivli!M.e

Neu zugelcgt:MIM , MselMe»
fabelhaft billig,

Basttaschen
Japan-Zngtstschm

glatt u. gestreift von 50 Pf .an
' Bügelbretter
und Aermetbretter gut ge^

polstert und überzogen.
Reisekörbc. Marktkörbe
Spankörbe weist und bunt,
Kartosfelkörbe u . Kinderkörbe
riesige Auswahl , enorm billig
I.Wburgtt Cglislmljüus,

K . Brehm.

Rolle von 9 Pß *
Borde gratis !

Reste weit unter ¥J
Farbware«

ür Innen - ll . AußenW ^
Berilffeiil-FllffbsW.s-

alle neue Farben 1KAI
Mk. 1.25 \

Winsek und WeitzqE
Staubfreies JuWod ,

I» gestochtes Le"'M,
Terpentin und Srk '° '
Gips , Kreide , Atstriv,

lleulscke
Connar.-Comnannie

Vei kaufssteile in Weilburg
bsi Äug . Bernhardt
Bnh. N. Weidner.

Einige erstklassige

Pimims
fast neu unter Garantie sehr

billig abzugeben.
Abbildungen zu Diensten

Pianosorte -Fabrik
Wilhelm Arnold

kls't.bllis HsflieserMtAschiiffelibll

Ill>

Wehms '«tz
von 5 Zimmern , Bad^ . betr .. «w, r I.
tung , schöne Mansar
allem Zubehör per }■ Eg.
oder später zu v .rMw *t>e
Näheres in derE ; mtz> bep

Freundliche jTu

5-7Ziinmcri»>>PS
mit Badeeinrichtung iür
Juli anderweitig zu ", wl

D . Meurcr , Fra
Die von Herrn ,

Moritz bis jetzt in-Ub
# na,

Wohnt »!
1914 eventuell frühst ^
mieten

Dienst , Bahnh of
In meinem Hams^4#

Wohnung ,l . Etaĝ ^
straße19eine3-

0arl Häuser,
Landschastsgärtner

Edelsberg bei Weilburg
empfiehlt sich zur Ueber-
nahme aller gärtnerischen
Arbeiten . Beste Ausführung

billige Preise.
Auspflanzung und Schnitt
von Bäumen und L>ttäuchern

Mansarden zum
zu vermieten^
Näher , in der Erp^^ ■

ftfk. PferdeOsk
Ziehung am 8. April Los 1M

!Bei ganzen Ausstattungen sranko Lieserung
jeder Bahnstation.

zur Wiederherstellung des
Straßburger Münsters,

Ziehung 23., 24 . u . 25. April
Los M 3.-

BilchhMdlM8H. 3Wtt,8 .ist. bH.

Wcnenstmd
im ganzen oder geteilt zuverk.
Wo , sagt die Exp , u . 613.

Samstag den 2 §. März d. I ., vormittags l0
Uhr anfanaend , kommt im hiesigen Gemeindewald Di¬
strikt 3 Börnert und Totalität nachstehendes Holz zur
Versteigerung:

2 Nadelholzstämme von 1,85 Fm -,
40 Nadelholzstaugen 3c Klasse,

3 Rm . Eichen-Nutzhalz,
I 2 „ Nadelholz-Nutzscheit

6 „ „ Scheit und Knüppü
133 „ Bucheu-Scheit und Knüppel,

1875 Stück Buchen-Wellen.
Wald Hausen,  den 17. März 1914.

Birk , Bürgermeister.

Zum 1. AprilDienstmädchen
gesucht. Prof . Gropius.

Mr -«

mit
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Nil

be;
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unter günstigen Bed̂ , g
zum baldigen Emtt ^ B

§.  Schmidt , P c- 1

grauer
kann zu Ostern

Bahnhossts>4 §
1 nt

'evtl.iuuu  zu . «
gegen Vergütung ®jrI;i
erlernen . BäckerM̂ >•
Schlicht, Schwatz

m

Dltllkuftz,
Albertikästen,imgw-
geteilt zu verkauŝ f

od
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P
P
«l
Hs
*

Kr«».Die n,
welches auch etw
Küche helfen E
guten Lohn ^gesuw^Restaurant

Gräveneck,

Favorit-Mliöt!!
3

Hafzabfuhrscheine |

fl, Zipper's Huchhandluug, >

❖

naBffliH
:s zur EConfirmatioss ss

empfiehlt

H. Zippers Buchhandlung , G. m. b. H.

cJa/da/en putzen vorm
fcif

• | © Der Ein fender von 12 vermiedenen ABC-Anzeigen erh£ ,t. st»
Sa $ von 25 ABC-Künftlermarken von der Erdal -Fa °
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